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Unbeschadet durch die Pandemie

„Unser Kölsch-Litera-
tur-Wettbewerb ist unbeschadet
durchdiePandemiegekommen“
freute sich Sponsor JürgenRem-
bold. Man habe sowohl im ver-
gangenen Jahr, als auch dieses
Jahr den Wettbewerb durchfüh-
ren können. Auch dank der Hel-
fer, welche die komplexen Hygi-
enekonzepte für die Live-Veran-
staltungen sorgfältig umsetz-
ten. „Alle bleiben gelassen und
das ist schließlich typisch
kölsch“, vermutete Rembold.

Der Kulturverein Schloss Eu-
lenbroich hatte das Projekt und
damit die erste Veranstaltung,
die in diesem Jahr wieder statt-
findenkonnte,mit seinenvielen
ehrenamtlichen Helfern fest im
Griff. Die im vierten Jahr statt-
findenden „Verzällcher“ und
„Rümcher“ in„Kölscher Sproch“
gab es mit gültigem Impfnach-
weis oder frischem Corona-Test
im schmucken Bergischen Saal
desSchlossesdannamMittwoch
zu hören.

Eine hochkarätig besetzte Ju-
ry aus dem kölschen Kosmos
(ThomasCüpper, BerndHambü-
chen, Paula Hiertz und Monika
Kampmann) hatte aus vielen
EinsendungendieVorauswahlin
den beiden Sparten getroffen.
Sie waren begeistert von der ex-
zellenten Qualität der Texte. Im
Schloss hörte das Publikum

„Verzällcher“ in „kölscher Sproch“ mit frischem Corona-Test im Schloss Eulenbroich

dann erst die lyrischen Texte,
anschließend die Prosa.

Zunächst erklärte Mario
Maintz in seinemGedicht„Dies-
molworet anders“ ingekonnten
Reimen, dass er zwar den Rum-
mel um Karneval eigentlich gar
nicht so toll findet, aber spätes-
tens am 11. im 11. das Ganze
doch vermisst hat: Das Dreige-
stirn nur im Live-Stream und
nicht auf dem „Alder Maat“ - et
wor halt anders. Das Publikum

wählte den Vorjahressieger auf
den zweiten Platz. Helga Stein
sinnierte anschließend in ihrem
Gedicht darüber, wie schwerDe-
mokratie heutzutage sein kann.
BerndHambüchten trug dieVer-
se vor, die Verfasserin blieb
krankheitsbedingt zu Hause.
Das Publikumwählte sie auf den
dritten Platz.

Sieger bei den Lyrikern wurde
Michael Bildhauer mit seinem
„Chreesdaach“. Launig malte er

in vielen Versen aus, wie gut es
dem Christkind doch gegangen
wäre, wenn es in Köln das Licht
derWelterblickthätte:DenDom
für sich, die Funken als Leibgar-
de, nicht eine sondern 11.000
Jungfrauen und so weiter. Dem
Publikumgefiel die Idee und der
Vortrag. Sein erster Platz bedeu-
teten 300 Euro, eine Tasse und
fair gehandelten Kaffee aus dem
Rösrather Kulturkaffee. Die
Zweit- und Drittplatzierten er-

hielten neben Tasse und Kaffee
jeweils 200 und 100 Euro Preis-
geld. Im zweiten Teil dann drei
Prosatexte. Launig erklärte Rita
Goldhammer zunächst, wie es
dazu kam, dass der Haussegen
schief hängt. Die Frage, wie und
warum das „Pascha“ pleite ge-
gangen ist spielte hier wohl eine
zentrale Rolle. Das Publikum
wählte den Text an die zweite
Stelle.

StefanieBrands erklärte dann
mit viel hintergründigem Hu-
mor, wie es nach einem Ausfall
des heimischen Routers und des
damit verbundenen Internet-
Blackouts zu einem herrlichen
TaganderSonnekommenkonn-
te.Das schiensomanchenandie
Situation der vergangenen Zeit
zuerinnern,sieerlangtedeners-
ten Preis.

Und schließlich erklärte Ger-
da Laufenberg das „Drink doch
einemet“ zwar als Lied das Herz
vieler Menschen berührt, doch
sicher nicht so gemeint sein
kann, dassman demwirklich ar-
men Mann tatsächlich ein
Kölsch spendiert. Der muss sich
vielmehr mit manchen Tricks
klammheimlich aus der Situati-
on stehlen.

Nach der Siegerehrung ging
es dann wieder nach Hause und
mancher wird sich gefragt ha-
ben,wiemandie letzteZeit ganz
ohne solche Veranstaltungen
klargekommen ist.

Mehr als 13
Monate nach der letzten regulä-
renVeranstaltung imMärz 2020
meldet sich der Bergische Löwe
mit einem neuen Programm zu-
rück. Zwei Theaterproduktio-
nen für Erwachsene, vier Ange-
bote für Kinder und Familien
und eine Weihnachtslesung mit
Lokalmatador Ferdinand Linze-
nich.„Wirwollen vor allemauch
Kindernwiederetwasbietenund
mit unseren eigenen Veranstal-
tungen die Kultur zurück auf die
Bühne bringen“, sagt Löwen-
Geschäftsführer Norbert Pfen-
nings.

Da, wo zurzeit noch vor allem
Politikermit viel Abstand zu Sit-
zungen zusammenkommen und
Produktionen wie das Strea-

ming-Konzert der „Alten Be-
kannten“ in den vergangenen
Monaten die seltene
Ausnahme waren, sol-
len am 19. Oktober, um
19.30 Uhr „himmlische
Zeiten“ beginnen. So
nämlich heißt die neue
Revue des Tourneethe-
ater Landgraf. Karten
für das vom 21. April
2020nachgeholteStück
gehen ebenso wie die
Tickets für die übrigen
Veranstaltung am kommenden
Mittwoch, 7. Juli, in den Vorver-
kauf derTheaterkassedesBergi-
schen Löwen, (0 22 02) 29 46 18.

Ganz frischzugesagthat auch
der Bergisch Gladbacher Kaba-
rettistFerdinandLinzenich–für
eine weihnachtliche Lesung un-
ter dem Motto „Kommt, setzt

euch zu mir“, am Freitag, 3. De-
zember, um 20 Uhr. Die Karten

zum Preis von je 23 bis
35 Euro gibt’s wie auch
bei den übrigen geplan-
tenVeranstaltungen je-
weils im Doppelpack,
da die Plätze im Thea-
tersaal vorerst nur im
„Schachbrettmuster“
vergeben werden dür-
fen. Und damit nicht al-
le Zuschauer einzeln
sitzenmüssen,gibt’s je-

weils zwei Plätze nebeneinan-
derunddannFreiraumbiszuden
nächsten beiden belegbaren
Plätzen in der Reihe. Knapp die
Hälfte der Zuschauer gingen so
in den eigentlich 650 Plätze um-
fassendenTheatersaal,erläutert
Löwen-GeschäftsführerNorbert
Pfennings. „Die Normalität ist

das noch nicht“, sagt Pfennings.
Und Veranstalter, die 80 bis 90
Prozent Auslastung benötigten,
damit es sich rechne, würden
weiterhin ihre Termin verschie-
ben. So wie Tommy Engel, des-
sen Konzert aus dem vergange-
nen Jahr verschoben worden
war.

AufKinder undFamilienwar-
tet am 20. November, 14.30 Uhr
das Theaterstück „Das Sams fei-
ertWeihnachten“,am6.Februar,
14.30 Uhr, das Kindermusical
„Die Olchies Live“, am 30. April
das Familienmusical Till Eulen-
spiegel für Zuschauer ab fünf
Jahren und am8.Mai, 14.30Uhr,
das Konzert in Bildern zu Max
und Moritz. Karten für die Kin-
derveranstaltungen kosten elf
Euro pro Person.

Eine Mitarbeitende
eines ambulanten Pflegediens-
tes inWermelskirchenistpositiv
auf die Delta-Variante des Coro-
navirusgetestetworden.Dashat
der Krisenstab des Kreises mit-
geteilt. „Die Person hatte Kon-
takt zu fünf zu pflegendenMen-
schen mit Wohnort im Rhei-
nisch-Bergischen Kreis“, so Kri-
senstabssprecherin Birgit Bär.
„Quarantäne wurde bereits an-
geordnet.“ Der Arbeitseinsatz
der Pflegekraft habe unter Ein-
haltung der vorgeschriebenen
Schutzmaßnahmen stattgefun-
den,unddasHygienekonzeptsei
eingehalten worden, so Krisen-
stabssprecherin Bär. Nun werde
eine Testaktion vorbereitet.

Insgesamt meldete der Kreis
amFreitag vierweitere bestätig-
te Corona-Fälle. Die Sieben-Ta-
ges-Inzidenz sank damit leicht
(siehe „Infektionslage“). Fünf
weitere Personen gelten laut

Kreisgesundheitsamt als gene-
sen. In Rhein-Bergs Kranken-
häusern werden laut Krisenstab
aktuell vier Corona-Patienten
behandelt, zwei davon an Beat-
mungsplätzen auf Intensivstati-
onen.

61 Prozent der Menschen im
Kreis haben mindestens eine
ersteCorona-Impfung,39,1Pro-
zent den vollen Impfschutz.

Schulfest in
Refrath

Der „Löwe“ legt wieder los
Anfänge für neues Kulturprogramm–Platzvergabe im „Schachbrettmuster“

Delta-Variante
bei mobilem
Pflegedienst
Kontakt zu fünf Pflegebedürftigen –
Sieben-Tages-Inzidenz imKreis sinkt
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